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A Die Probleme der Rollenverteilung zwischen Mann und Ta mussen
unbedingt umftassend behandelt werden“, Sagl Hanna Suchocka, rühere
polnische Ministerpräsidentin, 1ın ihrem Artikel ber Frauen und Ar-
beitswelt, den Sie erstier Stelle ın diesem Heftt finden können. Es geht
also nıiıcht darum, den Frauen einzelne Rechte zuzuerkennen, sondern

eine grundsätzliche Neubewertung un Neuzuordnung der Rollen
ın Familie und Beruf Es gibt eigentlich eın Frauenproblem, ließe sich
überspitzt9 sondern andelt sich eın Männerproblem.

Das WIFr d auch 1ın einıgen anderen Beıtragen deutlich, die sich mıt der
Lage der Frauen ın den mittel- un: osteuropäischen Staaten un Gesell-
schaften betassen. Hınter den abstoßenden und verbrecherischen Prak-
tiken des Frauenhandels, der die armeren Länder der Region besonders
betrifft, stehen Männer: Mädchenhändler, Zuhälter, aber auch die „Kun-
den  “ die Prostituierten gehen. SO notwendig 65 1st, den betroffenen
Frauen helfen, wichtig 1St auch, durch Abschreckung, Strafe un
Bewusstseinsveränderung auf die Männer einzuwirken, die durch ihr
Verhalten diesen Skandal erst möglich machen.

Dieses Heft 1St dem Schwerpunktthema „Frauen 1ın Mittel- un (st-
europa” gewidmet. uch die Pfingstaktion VO Renovabis steht dieses
Jahr dem Mootto „Auf SIE kommt 6S arı  “ In vieler Hinsicht
Frauen VO den Lasten der Wende me1listen betroffen; die soz1ialen
Schwierigkeiten, VOT- allem Arbeitslosigkeit, tielen ehesten auf S1€,
und für viele VO ihnen W ar das Ende der doppelten Belastung VO Haus-
halt un Familie einerseılts und Arbeitsplatz andererseits eın Gewinn.
uch 1er gilt: Das 1St eigentlich eın spezifisches Frauenproblem, SOIl-

ern dahinter steht etzten Endes die Frage, wWw1e€e eine Gesellschaft die
Arbeit verteilt, die 1in ihr erbringen 1st, und W1€e S1e dafür9 ass
Männer un Frauen die Möglichkeit haben, sowohl 1n Familie als auch
1m eruf ihre Erfüllung finden. Und damit stehen WIr VOT einer Frage,
welche die westeuropäischen Gesellschaften ebenso beschäftigen INUSS

(oder mUsste) WIe die Demokratien 1ın Mittel- un! Usteuropa.
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